Ne. 684. 


Dienſtag, den 21 Auguſt 


1860. 


Für ganz Grophritaunien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, w. und 32 princess Street, Mauch eſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerhergaffe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein 


Jeitung 


| Oſtpreußen. 


Preis pre Quartal 1 & 15 u, auswärts 1 20 
Inſertlonsgebühr 1 . pro etitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, 5 20 
ogler. 
J. Türäheim in Hamburg. f 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Agugheche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
‚Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Muelenz, ſtellvertretenden Com: 
mandeur des 3. Bataillons (Siegburg) 2. Rheiniſchen Landwehr-Re⸗ 
giments (Nr. 28) den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Vezirksfeldwebel Goeh vom 3. Bataillon (2. Trier) 4. Rheiniſchen 
Landwehr: Regiments (Nr. 30) und dem Förſter a. D. Perdel witz zu 
Werle end im Kreiſe Dt. Crone, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 

eihen; 

den Profeſſor Dr. G. Hanßen in Göttingen zum ordentlichen 
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität in Berlin und 
ſum Mitgliede des ſtatiſtiſchen Büreaus mit dem Charakter eines Ge: 
eimen Regierungsraths; ſo wie 

den Profeſſor Dr. J. Köſtlin in Göttingen zum ordentlichen Pro— 
feſſor in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität in Bres⸗ 
au zu ernennen; und 

den Oekonomie -Kommiſſarien Kaeyſer zu Sorau, Maaß zu 
Landsberg a. W. und Hildebrandt zu Potsdam den Titel: „Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſions⸗Rath' zu verleihen. 


(W. T..) Cklegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 
47 Peſth, 20. Auguſt. Die heutige Proceſſion hat in voll 
ſtändigſter Ordnung ſtattgefunden. Dem Primas wurden ununter⸗ 
brochen Eljens zugerufen. Es war keine Polizei ſichtbar. 


Zur auswärtigen Politik der preußifchen 
egierung. 
IV. 


AUnſer letzte Artikel („Danz. Ztg.“ No. 679) und beſonders 
die Schlußäußerung deſſelben, hat in befreundeten Kreiſen Anlaß 
zu lebhaften Erörterungen gegeben. Wir hatten nämlich geſagt, 
daß in einer bevorſtehenden kriegeriſchen Verwickelung die Politik 

er preußiſchen Regierung keine andere Aufgabe habe, als die, 

Re irgend welche Rückſicht auf die Regierung und die Dynaſtie 

eg Hauſes Habsburg Deutſchland, alſo ſelbſtverſtändlich auch die 


deutſchen Provinzen des gegenwärtigen öſterreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 


tes, gegen jeden Feind zu vertheidigen. Es würde in einem fol- 
chen Kampfe die vereinigte Kraft des geſammten deutſchen Volkes 
ganz von ſelbſt ſich unter Preußens Führerſchaft ſtellen. Die 
Frage, die man an uns richtete, konnte ihrem Inhalte nach nur 
dieſelbe ſein, die ſchon früher einmal von einem Theile unſerer 
Berliner Geſinnungsgenoſſen aufgeworfen war. Wir formuliren 
dieſelbe etwa fo: „Meint Ihr, daß allein die Auflöfung des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates den deutſch⸗nationalen Hoffnungen zu ihrer 
vollen Befriedigung verhelfen kann, und meint Ihr, daß Preu⸗ 
ßen einem ſolchen Auflöſungsprozeſſe auch dann ruhig zuſehen 
dürfe, wenn derſelbe durch die Einmiſchung Frankreichs oder Ruß⸗ 
lands oder beider Mächte zugleich herbeigeführt werden ſollte? 
für Letztere könnt Ihr natürlich nur dann meinen, wenn Ihr da⸗ 
ke haltet, daß auch nach einem ſolchen Verfalle Preußen allein 
it dem übrigen Deutſchland den vereinigten Kräften Frankreichs 
und Rußlands gewachſen ſein würde.“ 
ir beantworten dieſe Frage, indem wir ſie in ihre Theile 
zerlegen. 
Die nationalen Hoffnungen des deutſchen Volkes können ihre 
. . . 


A. v. Humboldt's Kunſtnachlaß. 

Am 17. September d. J. und die folgenden Tage findet in 
Berlin die Verſteigerung des Kunſtnachlaſſes von Alexander v. 
Humboldt in der Wohnung feines Kammerdieners, Hrn. Johan⸗ 
nes Seifert, Oranienburgerſtraße 67, ſtatt, da keine Anſtalt ge⸗ 
neigt war, denſelben für eine Kunſtſammlung im Ganzen anzu⸗ 
aufen; ſämmtliche Gegenſtände werden vorher acht Tage lang zur 

nicht ausgeſtellt. Das zu dieſem Zwecke ausgegebene gedruckte 
erzeichniß enthält im Ganzen 521 Nummern und es iſt, wie 
das Vorwort ſagt, damit der Verſuch gemacht, den Verehrern 
lexander's v. Humboldt einen Ueberblick der zur Auction be— 
immten Verlaſſenſchaft deſſelben zu geben. In derſelben verdie— 
nen beſonders hervorgehoben zu werden die Sculpturen und 
klaſtiſchen Arbeiten (29 Nummern), unter denen die meiſtervolle 
oloſſalmarmorbüſte Alexander's v. Humboldt von David d'An⸗ 
gers nach dem Leben i. J. 1843 gefertigt und ihm vom Künſtler 
zum Geſchenk gemacht — ein Unicum, welches ganz beſonderes 
utereſſe feiner Vollendung wegen verdient; es exiſtiren davon 
leine Abgüſſe, ihre Höhe beträgt 323“, das Holzpoſtament 4 83“ 
und ihr Werth wird von Sachverſtändigen über 2000 Thlr. ge⸗ 
chätzt; — die Oelbilder, Aquarelle (22 N.) und Kupferſtiche ꝛc. 
(133 N.), die feine Zimmer geziert, feinem Auge und Geiſte im- 
mer wieder nach angeſtrengter Thätigkeit eine angenehme Erholung 
gewährt; ferner Handzeichnungen (11 N.), Lithographien (118 
), Photographien und Panotypen (27 N.); dann die Di⸗ 

i zome (über 160 Stück), von meiſt allen Univerſitäten, Akade⸗ 
dunn. gelehrten Geſellſchaften ꝛe. ihm verliehen, um ihn und ſich 
urch ſolche Ernennung zu ehren, und es erſcheint daher wohl auch 
uſchenswerth, daß eins dieſer Inſtitute dieſe Ehrenzeichen zur 
Rennerung im Ganzen ankaufte. Die chronologiſch gehaltene 
Bebenfolge derſelben beginnt mit der Königlichen Akademie zu 
erlin vom 3. Auyuft 1800 und ſchließt mit einem Gratulations⸗ 
Greiben der Münchener Akademie der Wiſſenſchaften bei ihrer 
& äcularfeier am 28. März 1859. Viele Diplome auf Perga⸗ 
ent, manche in künſtleriſcher und werthvoller Ausführung und 
ben angehängten Siegeln in Kapſeln und den Unterſchriften der 
eutendſten Zeitgenoſſen Alexander's v. Humboldt, z. B. König 


g 


volle Befriedigung nicht finden, wenn nicht das deutſche Oeſter⸗ 
reich auf das Innigſte mit dem übrigen Deutſchland vereinigt 
wird. Dieſe Vereinigung wird auf die einfachſte Weiſe vor fic) 
gehen, wenn von dem jetzigen Kaiſerſtaate die nicht⸗deutſchen Län⸗ 
der definitiv ſich abgelöſt haben. Wie das deutſche Oeſterreich in 
Deutſchland aufgehen wird, wenn das Haus Habsburg dann über- 
haupt zu regieren aufhört, und andererſeits, welche Form das 
vereinigte Deutſchland anzunehmen hat, wenn die Habsburger 
Könige von Böhmen, Erzherzoge von Oeſterreich u. . w. blei⸗ 
ben, haben wir hier nicht zu erörtern. Wohl aber erinnern wir 
ſehr entſchieden daran, daß die deutſche Politik eine ganz beſon⸗ 
ders ungeſchickte ſein müßte, wenn nach einer von innen heraus 
geſchehenen Auflöſung des Kaiſerſtaates das vollſtändig geeinigte 
Italien nicht unſer ſtarke und ſichere Bundesgenoſſe gegen Frank— 
reich ſein ſollte. Eine gleich ſtarke Bundesgenoſſenſchaft gegen 
Rußland haben wir allerdings von den magyariſchen, ſlaviſchen, 
rumäniſchen Völkern des Oſtens nicht zu erwarten. Aber es wer- 
den dieſe Völker auch niemals ſich mit den Ruſſen gegen Deutſch⸗ 


land verbinden, wenn wir nicht durch unſere eigenen Fehler ſie 


dazu veranlaſſen. Viel eher werden ſie bei uns Schutz gegen den 
öſtlichen Nachbar zu ſuchen haben. 

Indeß erachten wir die Auflöſung des Kaiſerreiches nicht für 
ein Ereigniß, das wir unter allen Umſtänden herbeiwünſchen und 
ſelbſt herbeiführen müßten. Vielmehr giebt es noch Ein Mittel, 
den Kaiſerſtaat zu erhalten, und dies beſteht darin, daß er Italiens 
Bundesgenoſſenſchaft durch freiwilliges Aufgeben Venetiens ge⸗ 
winnt, und daß die Habsburger durch freie und kluge Inſtitutio⸗ 
nen, die ihnen dann noch bleibenden Provinzen und Nationen zu 
einem Bundesſtaate zu vereinigen wiſſen, dem unter einer monar⸗ 
chiſchen Bundesgewalt dieſelbe einheitliche Kraft innewohnt, wie 
dem ſchweizeriſchen Bundesſtaate unter einer republikaniſchen. Ge⸗ 
ſchieht das, ſo wird eine ſo innige Vereinigung des ganzen und 
nicht bloß des deutſchen Oeſterreichs mit dem unter preußiſcher 
Hegemonie vereinigten Deutſchland ſtattfinden, daß auch ſo die 
nationalen Hoffnungen unferes Volkes zu ihrer Befriedigung ge⸗ 


langen werden. 


Unmöglich iſt eine ſolche Löſung unſerer nationalen Auf— 


gabe nicht; aber ſie iſt ſo überaus unwahrſcheinlich, daß es 


ſelbſt über die Grenzen der Thorheit hinausginge, wenn man 
durch die Rückſicht auf eine ſolche Möglichkeit ſich zu irgend einer 
Handlung, ja nur zu irgend einer Unterlaſſung wollte beſtimmen 
laſſen. Freilich haben wir nicht auf die Auflöſung des Kaiſer⸗ 
Naates hinzuarbeiten; denn dieſe Arbeit nimmt die Weisheit der 
Habsburgiſchen Regierung uns ſchon von ſelbſt ab, und thäte ſie 
es nicht, jo wäre ja dieſe Auflöſung keine Nothwendigkeit für uns, 
weil, wenn der Kaiſerſtaat ſich erhält, ſeine Erhaltung eben nur 
die Frucht einer Politik ſein kann, die ihn nothwendig in die in— 
nigſte Vereinigung mit dem geſammten Deutſchland bringt. Viel. 
mehr müſſen wir in unſerer Praxis von der Annahme ausgehen, 
daß er innerlich ſchon aufgelöſt iſt, und daß jede Arbeit, die wir 
an ſeiner äußerlichen Aufrechterhaltung verwenden wollten, 
nichts wäre, als eine unverantwortliche Verſchwendung deutſcher 
—— e— —-—-— — . — . —— . — —é— 


Friedrich Wilhelm III., Kaiſer Nikolaus I. und Alexander II., 
Großfürſt Konſtantin, König Oskar, König Victor Emanuel, 
Cuvier, de la Place, Ph. Fr. v. Siebold, Malte Brun, John Taylor, 
Ruſt, Andreas del Rio, Rokitanski, G. Schadow, Schinkel, Fürft 
Metternich, Joſuah Banks, H. R. Schinz, P. Uſteri, W. und 
R. Brown, D. Brewſter, Ouwaroff, Nees von Eſenbeck, W. 
Haidinger und vieler anderer. — Nicht minder erwähnenswerth 
ſind die zahlreichen Medaillen und Münzen (125 N.), welche 
gekrönte Häupter ihm zur Anerkennung ſeiner Verdienſte überſandt 
(wovon 16 Goldmedaillen, an Gewicht zuſammen 669% Duca⸗ 
ten; 7 Medaillen und Münzen in Platina, im Ganzen 24 Loth 
ſchwer; 17 ſilberne Medaillen, von 3012 Pfd. Gewicht, 6 grö⸗ 
ßere Silberdenkmünzen und 100 Medaillen in Bronze); ſo wie 
die phyſikaliſchen und aſtronomiſchen Inſtrumente (27 N.), 
deren ſich der große Mann zu ſeinen wiſſenſchaftlichen Beobachtun⸗ 
gen bedient und die ihn auf ſeinen Wanderungen in Amerika und 
Alten mit Bonpland und Ehrenberg begleitet haben. Sein Name 
iſt ihnen eingravirt und die eigenhändige Notiz beigefügt, wo er 
ſie angewandt. Dieſelben bleiben von der Verſteigerung ausge⸗ 
ſchloſſen und werden Liebhabern zum Ankauf aus freier Hand an⸗ 
geboten. Noch erwähnen wir ſeine mineralogiſchen Samm⸗ 
lungen, aus circa 400 Specimen beſtehend, theils von Vereh⸗ 
rern, theils von Reiſen herrührend, worunter von ganz beſonde⸗ 
rem Werthe ein Smaragd, ein Malachit und ein großes Stück 
Meteoreiſen; ferner Kunſt⸗ und Naturgegenſtände (21 N.) und 
eine Sammlung von circa 3600 Gypsabdrücken von Gemmen x, 
Endlich ein Gegenſtand von hohem hiſtoriſchen Intereſſe, fein 
Schreibtiſch von Birkenholz mit Wachs leinwand bezogen, an 
welchem er feinen Kosmos geſchrieben, noch verſehen mit dem 
Dintenfaß, den Federn und Gegenſtänden, die er bei feinen täg— 
lichen Arbeiten anwandte. 


Der Kukuk und der Volksglaube. 
Bekanntlich wird bei uns in Deutſchland auf das Rufen des 
Kukuk viel gegeben; namentlich wenn man Geld in der Taſche hat, 
oder wiſſen will, wie lange man noch lebt. Aber der ſonderbare 
Vogel hat faſt bei allen Völkern irgend eine geheimnißvolle Be⸗ 


Kraft; eine Verſchwendung, die uns nicht bloß einer franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Coalition, nicht bloß dem mit Italien verbündeten, ſon⸗ 
dern ſchon dem ganz allein daſtehenden Frankreich gegenüber voll- 
kommen ohnmächtig machen würde. 

Wird aber weiter gefragt, ob wir denn ohne das deutſche 
Oeſterreich ſtark genug ſein werden, um uns gegen unſere conti⸗ 
nentalen Feinde vertheidigen zu können, ſo iſt die Antwort die, 
daß bei der inneren Auflöfung des Kaiſerreichs, etwa durch den 
Abfall Venetiens, Ungarns u. ſ. w., ja das deutſche Oeſterreich 
gerade dem übrigen Deutſchland zufallen würde. Und wird 
dann endlich der Fall geſetzt, daß dieſe Auflöſung nicht bloß 
durch italieniſche oder ungariſche, ſondern auch durch ruſſiſche oder 
franzöſiſche Waffen herbeigeführt werden ſollte, fo müſſen wir 
freilich nicht bloß zugeben, ſondern auf das dringendſte fordern, 
daß Preußen und das übrige Deutſchland eine ſo anmaßliche 
Intervention mit Aufwendung ſeiner letzten Kraft zurückſchlage. 
Aber in dieſem Kampfe würde es ſich gar nicht um die Erhaltung des 
jetzigen Oeſterreich, ſondern lediglich darum handeln, daß Ruß⸗ 
land und Frankreich nicht eine Macht ſich erobern, die über 
kurz oder lang Deutſchland zu ihren Füßen legen würde. Sie 
würden aber dieſe Macht gewinnen, auch wenn ſie fürs Erſte noch 
keinen Fußbreit Landes von dem deutſchen Bundesgebiete an ſich 
riſſen; es würde genügen, daß Ungarn in Abhängigkeit von Ruß⸗ 
land geriethe und Italien nicht bloß proviſoriſch, fondern für eine 
lange Zukunft an Frankreich gekettet wäre. 

In einem ſolchen Kampfe wäre dann nicht der jetzige öſter⸗ 
reichiſche Kaiſerſtaat, ſondern Ungarn und Italien wären die 
wahren Bundesgenoſſen, die Preußen für ſich gewinnen müßte. 
Die Aufgabe iſt allerdings ſchwer. Aber der Gott der Ge— 
ſchichte will auch nicht, daß heutigen Tages an der 
Spitze Preußens und Deutſchlands Staatsmänner 
ſtehen ſollen, die nur leichte Aufgaben zu löſen im 
Stande ſind. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Auguſt. 

»Der offiziöſe Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ 
kann aus zuverläſſiger Quelle verſichern, daß die Mittheilungen 
des „Nord“ über die Teplitzer Vereinbarungen (f. unſ. geſtr. Z.) 
abſolut aus der Luft gegriffen find. Die darin aufgeftellten Punkte, 
auf welche ſich jene Verpflichtungen beziehen ſollen, ſind beliebig 
auf bloße Vermuthungen und Wahrſcheinlichkeits⸗ Berechnungen 
hin aufgeſtellt. Es iſt augenſcheinlich, daß man von Seiten ge⸗ 
wiſſer Organe Alles aufbietet, um namentlich die Meinung in 
Preußen über die Folgen der Teplitzer Zuſammenkunft mit Be- 
ſorgniſſen zu erfüllen. 

— Außerdem bemerkt derſelbe Correſpondent daß man in 
Berlin glaube, das Wiener Cabinet ſei entſchloſſen, ſich mit dem 
Beſitze Venetiens auch ohne weitere Reſtaurationen in Italien zu 
begnügen, daß es aber auch andererſeits nothwendig iſt, dieſen 
Beſitz nicht durch unausgeſetzte Agitationen und Bedrohungen in 
Frage zu ſtellen. Venetien hat für Oeſterreich eine dreifache 


deutung und wir theilen darüber nachſtehenden Aufſatz von O. 
Frhr. v. Reinsberg⸗Düringsfeld aus dem „Magazin f. d. Lit. 
des Auslands“ mit, woraus wir hauptſächlich über die Bedeutung 
des Kukuk bei den ſlaviſchen Völkern manches Neue und In⸗ 
tereſſante erfahren: f 

In der mythologiſchen Naturgeſchichte der Slaven nimmt 
der Kukuk einen nicht unbedeutenden Platz ein. 

Wie in den germaniſchen und romaniſchen Sprachen, hat 
dieſer Vogel auch in den verſchiedenen ſlaviſchen Dialekten ſeinen 
Namen ſeinem wohlbekannten Geſchrei zu verdanken (ruſſiſch: 
kakuska; ſerbiſch, ſlavoniſch und bulgariſch: kukavica; wendiſch: 
kokula; polniſch: kukulka; czechiſch: kukacka, kukawka), Denn 
die anderen Benennungen, welche ihm die Czechen, Polen und 
Kleinruſſen gegeben haben (ezechiſch: zezhule, zezhulice, zezhul- 
ka; polniſch: zazulka; kleinruſſiſch: zuzulja, zazulica, z0zuljka), 
beziehen ſich ebenfalls auf feine Stimme (ezechiſch: hulaeim, hus 
läkäm ſchreie, lärme). Während aber alle Völker romaniſchen 
und germaniſchen Stammes den Namen des Kukuks männlich ge⸗ 
brauchen, betrachten die Slaven aller Länder dieſen Vogel als 
ein 1 75 Weſen. a 

Eine czechiſche Sage, welche ſich auch im Ruſſiſchen wieder 
findet, giebt als Grund an, der Kukuk babe am et Lada⸗ 
feſtes — ſpäter machte man Mariä Verkündigung daraus, wo 
alle Vögel feierten, ja nicht einmal in ihre Neſter etwas einſam⸗ 
melten — ganz allein, anſtatt zu ruhen, fleißiger als je zuſam⸗ 
mengetragen, und dafür fei er verflucht und das Weibchen ihres 
Männchens beraubt worden. Dieſem Fluche wird es auch zuge⸗ 
ſchrieben, daß der Kukuk nirgends Raſt und Ruhe, ja nicht ein⸗ 
mal ein eigenes Neſt hat, und daß er aus Haß andere Vögel 
aus ihren Neſtern vertreibt und ihre Eier austrinkt. 

Die Südſlaven dagegen erzählen, der Kukuk ſei ein ſchönes 
Mädchen geweſen, welches den einzigen Bruder, den es gehabt, 
auf das Zärtlichſte geliebt, und als dieſer nun früh geſtorben, 
habe die Schweſter ſo viel um ihn geweint und geklagt, daß ſie 
zuletzt in einen Vogel verwandelt worden ſei, der nichts thue, als 
wehklagen (kukati). Nur find die Anſichten der Südfläven dar⸗ 
über getheilt, wer die Schweſter verwandelt habe. 


Wichtigkeit. Erſtens ift die Mincio-Linie von der höchſten mili- 
täriſchen Bedeutung. Ferner würde der Verluſt Venetiens un⸗ 
mittelbar den Beſitz des italieniſchen Tyrol gefährden, das ber 
kanntlich auch in den Bereich der italieniſchen Agitation gezogen 
wird. Endlich vor Allem würde Oeſterreich mit Venetien die 
Möglichkeit verlieren, im adriatiſchen Meere der italieniſchen Marine 
die Spitze bieten zu können. Aus dieſen Gründen glaubt man, 
daß der Kaiſerſtaat durch die Abtretung Venetiens viel ſchwerer 
getroffen werden würde, als durch die der militäriſch ſchwer zu 
vertheidigenden Lombardei. 

— Nach einer geſtern hier eingegangenen telegraphiſchen 
Depeſche iſt Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Loreley“ am 18. d. M. 
von Gibraltar abgeſegelt. 

— Nach Mittheilung auswärtiger Blätter iſt die Ernen⸗ 
nung von zwölf neuen Mitglieder des Herrenhauſes zu erwarten. 

— Aus Zärich, 18. Auguſt, erhält die „Nat.⸗Ztg.“ heute 
die Trauerbotſchaft, daß Heinrich Simon aus Breslau beim 
Baden im Wallerſee ertrunken iſt. Deutſchland hat wieder einen 
der Männer verloren, die durch Geiſt und Character in erſter Linie 
ſtehen — ſollten. 

— Die zuerſt von den Miniſtern des Innern und der Fi⸗ 
nanzen erlaſſene Verordnung, welche die Betheiligung der Beam⸗ 
ten ihres Reſſorts an induſtriellen Actien» oder ähnlichen Gefell- 
ſchaften in der Eigenſchaft als Mitglieder der Verwaltungs⸗Vor⸗ 
ſtände von miniſterieller Genehmigung abhängig macht, hat jetzt der 
Cultusminiſter v. Bethmann auch für die Beamten ſeines Reſſorts 
erlaſſen. 

— Man ſchreibt der „B. u. H.⸗Z.“ aus Frankfurt vom 
18. Auguſt: Ein Schreiben aus Paris, deſſen Einſicht mir ver⸗ 
gönnt iſt, und das ſowohl wegen der Perſon ſeines Verfaſſers 
als wegen des Adreſſaten eine fehr beachtenswerthe Quelle genannt 
werden darf, ſagt über die viel beſprochene Note, die Graf Rech- 
berg nach Turin erlaſſen oder nicht erlaſſen haben ſoll: „Dieſe 
Angelegenheit hat auf jeden Fall ihre merkwürdige aber noch un⸗ 
enthüllte Geſchichte. Daß eine Note des Inhalts, wie ihn die 
Pariſer Journale wiedergaben und mit Standhaftigkeit allen De- 
menti's gegenüber aufrecht hielten, nach Turin zu gehen beſtimmt 
geweſen iſt, liegt außer allem Zweifel. Der Marquis Mouſtier 
hat von der Abſicht des Grafen Rechberg ſo wie angegeben, am 
4. Auguſt hierher berichtet. Seine Meldung ſchien Anfangs mit 
einer gewiſſen Genugthuung hier aufgenommen zu werden; ſpäter 
muß ſich die Auffaſſung geändert haben, hier (in Paris) ſowohl 
wie in Wien, denn als man die Note in Turin bereits übergeben 
glaubte und Alles aufwandte, um ihre Conſequenzen zu verhüten, 
berichtete der Geſandte aus Wien, ſie ſei nicht abgeſchickt und 
werde nicht abgeſchickt werden.“ 

* Die ſtädtiſchen Behörden des kleinen Städtchens Labes 
bei Stettin haben für das Stein ⸗ Denkmal aus Kämmereifonds 
25 &, bewilligt. 

Stralſund, 15. Auguſt. Unſerer Seeartillerie-Compagnie 
ſteht ein wichtiger Schießverſuch bevor, indem das Kgl. Kriegs⸗ 
Departement gegenwärtig auf der Königlichen Werft zu Danzig 
Schießwände bauen läßt, welche die Stelle von Schiffswänden 
der Panzerſchiffe vertreten ſollen, um zu erproben, welche Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit die letzteren auf die eylindriſchen Geſchoſſe der ge⸗ 
zogenen Geſchütze haben werden. Wir hoffen, daß dieſe Kugel⸗ 
probe zu Gunſten unſerer neuen Geſchütze ausfallen wird, da ſich 
auch ſchon bei anderen fremdländiſchen Schießproben, die, die 
Panzerſchiffe deckenden Stahlplatten nicht genügend bewährt haben 
ſollen. 
- Roſtock, 18. Auguſt. Von 82 Mitgliedern der Ritterſchaft 

iſt folgender Antrag zum nächſten Landtage intimirt worden: 
„Der hohe Landtag möge die Allerdurchlauchtigſten Landesherren 
erſuchen, die nöthigen Schritte zu thun, um beiden Großherzog⸗ 
thümern Mecklenburg eine Repräſentativ-Verfaſſung zu verleihen.“ 

England. 

London, 18. Auguſt. Der „Times“ erregt es ein unheim⸗ 
liches Gefühl, daß Herr Grandguillot im „Conſtitutionnel“ aus 
Turin ſchreibt: „Italien tritt jetzt in die kritiſche und entſchiedenſte 
Periode ſeiner Wiedergeburt. Es ſteht, wie ich fürchte, im Be⸗ 
griffe, ohne ſich ſelbſt hinlänglich Rechenſchaft davon zu geben, 
ſein Geſchick, ſei es zum Heil oder zum Verderben, auf eine ein⸗ 
zige Karte zu ſetzen. In die Bahn hineingedrängt, in welche es 
die Expedition Garibaldis geſtoßen hat, wird es in zwei Monaten 
entweder frei und vollſtändig unabhängig fein, oder Oeſterreich 
wird von Neuem herrſchen, und dies Mal von Meſſina bis Turin.“ 
In dieſen, aus einer ſolchen Feder kommenden Worten erblickt 


Nach Einigen war es der Bruder, der ermüdet von ihrem 
ewigen Klagen und Schreien ſie verfluchte und in einen Kukuk 
verwandelten; nach Anderen erzürnte Gott ſelbſt darüber, daß ſie 
ſo viel um den Bruder klagte, den er ihr genommen, und darum 
verwandelte er ſie zur Strafe in einen Vogel. Wieder Andere 
behaupten, Gott habe ſich des armen Mädchens, das den ganzen 
Sommer über auf dem Grabe des Bruders geweint, erbarmt, 
und es aus Mitleid in einen Kukuk verwandelt, und dieſer Vogel 
fliege nun Jahr aus Jahr ein raſtlos überall umher, um den ver⸗ 
lorenen Bruder zu ſuchen und zu beklagen. 

Gewiß iſt es, daß keine Serbin, welcher ein Bruder geſtor⸗ 
ben, den Kukuk rufen hört, ohne des Dahingeſchiedenen zu ge⸗ 
denken. k 

Eine ähnliche Sage iſt in Polen bekannt; nur ſetzen die Po⸗ 
len hinzu, die Thränen der Schweſter haben ſchwer wie Blei das 
Herz des Bruders im Grabe belaſtet, ſo daß dieſer endlich es 
nicht mehr zu ertragen vermochte, ſich aus ſeinem Grabe erhob 
und der Schweſter gebot, ihre Klagen nur im Frühjahr auszuru⸗ 
fen, worauf ſie in einen Kukuk verwandelt worden ſei. 

Nach einer lateiniſch geſchriebenen. altpolniſchen Chronik von 
Brokosz, verwandelte ſich jedoch Zwia, die höchſte Gottheit, in 
einen Kukuk, um den Menſchen ihr Lebensende verkündigen zu 
können. Wer es daher in Polen gewagt hätte, einem Kukuk wehe 
zu thun, wäre hart beſtraft, und wer ihn getödtet hätte, ſogar hin⸗ 
gerichtet worden. 

In Klein⸗Rußland war der Glaube herrſchend, der Kukuk 
ſchreie Alles aus, wovon er bei den Göttern und Heiligen gehört, 
daß es geſchehen würde. Darum wird vom Koſakenhetman 
Stecko Kukuruz erzählt, er habe, als er fein Corps gegen die Po⸗ 
len in's Feld führte und den Kukuk ſchreien hörte, ſein Haupt ge⸗ 
ſenkt, und mit betrübter Miene ausgerufen: „Es wird uns ſo 
ſchlimm ergehen, wie es der Kukuk verkündigt hat, der über die 
Steppe fliegt und über die Aue hüpft.“ 

In Böhmen hielt das Volk den Kukuk für einen Boten des 
Himmels, für einen göttlichen Propheten, der die fruchtbaren oder 
unfruchtbaren, glücklichen oder unglücklichen Jahre vorausſagte, 
Kindern ihr Alter, Ledigen das Jahr ihrer Verheirathung, Ehe⸗ 


das engliſche Blatt eine Art Beſtätigung der ſeit einiger Zeit 


immer mehr an Boden gewinnenden Anſicht, daß die Garibaldi⸗ 
ſche Bewegung leicht eine Geſtalt annehmen dürfe, welche Oeſter— 
reich von Neuem zum Losſchlagen provociren möchte. Die 
„Times“ warnt die Italiener vor zu leichtfertigem Vorgehen und 
zu ſanguiniſchen Erwartungen und ſchließt mit den Worten: Es 
würde ein ſeltſamer Schluß des Feldzuges von 1859 und eine 
eigenthümliche Folge von Solferino ſein, wenn Italien in der 
That wieder von Meſſina bis Turin öſterreichiſch würde. Allein 
unmöglich kann man in die Zukunft blicken, wenn Kaiſer 
das Schickſal im Solde haben, und wir möchten Italien em— 
pfehlen, nicht alles, was es beſitzt, leichtſinnig aufs Spiel 
zu ſetzen oder ſich zu vertrauensvoll entweder auf die Freund⸗ 
ſchaft Napoleons III. oder die Langmuth Franz Joſephs zu 
verlaſſen.“ 

— Die ſpaniſche Regierung ſteht, wie verlautet, im Be⸗ 
griffe, in England 8 Kriegsdampfer erſter Klaſſe bauen zu laſſen, 
deren jeder ungefähr 200,000 L. koſten würde. Dieſelbe Regie- 
rung läßt außerdem eben jetzt in England mehrere tauſend Ladun⸗ 
gen Eichenholz aufkaufen und hat dafür 17,000 L. als Caution 
angewieſen. Spanien hat zwar in ſeinen eigenen Wäldern eine 
Maſſe Eichen, aber es kann ſie aus Mangel an Communications⸗ 
wegen nicht verwerthen. Characteriſtiſch dabei iſt, daß die engliſche 
Admiralität gegenwärtig Agenten nach Spanien geſchickt hat, um 
zu ſehen, ob ſich von dort kein Eichenholz beſchaffen laſſe, während 
die ſpaniſche Regierung in England Eichen ankaufen läßt. 

rankreich. 

Paris, 19. Auguſt. Die letzten Nachrichten aus Neapel 
ftellen eine nahe Löſung in Ausſicht. Das „Pays“ erwartet ent⸗ 
ſcheidende Nachrichten für das Ende dieſer Woche. Die „Patrie“ 
gibt vor, den geheimen Schlachtplan Garibaldis zu kennen, und 
behauptet, daß derſelbe zwiſchen dem 20. und 25. Auguſt ſpäte⸗ 
ſtens zwiſchen Salerno und Neapel landen werde. Die Streit- 
kräfte, mit denen derſelbe in Neapel einfallen will, gibt das ge⸗ 
nannte Blatt auf 15,000 Mann an. Ju Neapel ſelbſt werden 
großartige Vertheidigungs-Anſtalten getroffen. Bedeutende Trup⸗ 
penmaſſen find dort verſammelt. In Gasta befindet ſich ein ſtar— 
kes Reſerve⸗Corps, darunter die Garde. Auf der ganzen Küſte 
ſind ſemaphoriſche Signale angebracht worden, die alle Punkte 
derſelben mit der Hauptſtadt in Verbindung ſetzen. Garibaldi 
ſelbſt ſoll ſich augenblicklich in Turin befinden. — Der Kaiſer 
wird auf feiner ſavoyiſch-corſicaniſch⸗afriianiſchen Reiſe von zwei 
Mitgliedern der Vertheidigungs-Commiſſion, den Generalen Lex 
boeuf und Froiſſard, begleitet ſein. Der Kaiſer will ſich mäm⸗ 
lich ſelbſt Rechenſchaſt ablegen über den Zuſtand der Verthei⸗ 
digungs Werke am mittelländiſchen Meere und an den algeri⸗ 


ſchen Küſten. — Die Syrien betreffende Convention ſoll heute 


unterzeichnet werden. 

— Ein kaiſerliches Decret hat den Widerſpenſtigen aus Sa⸗ 
voyen und Nizza und den Deſerteuren der piemonteſiſchen Land⸗ 
armee aus denſelben Provinzen Amneſtie ertheilt. 1255 

— Während der Abweſenheit des Kaiſers wird, da derſelbe 
ja die Grenzen Frankreichs nicht verläßt, der Regentſchaftsrath 
nicht in Function treten. Den Miniſter⸗Coaſeils wird Hr. Fould 
präſidiren. 


— Prinz Napoleon und die Prinzeſſin begeben ſich heute 
auf einige Tage nach der Schweiz. Am 25. Auguſt wollen ſie in 


Cherbourg fein, um mit dem „Caſſard“ eine Spazierfahrt auf dem 
Kanale zu unternehmen. j 

Der Graf und die Gräfin von Aquila find geftern Abends 
an Bord einer braſilianiſchen Corvette, welche von einem neapo⸗ 
litaniſchen Kriegsdampfer begleitet war, in Marſeille eingetroffen 
und werden heute hier erwartet. 


Auf Verlangen vom General Montauban ſchickt die Regie⸗ 
rung Verſtärkung nach China. Bereits ſind Abtheilungen des 3. 
Regiments angewieſen worden, ſich reiſefertig zu halten. — Graf 


Walewski hat Paris verlaſſen und begibt ſich nach Deutſchland. 
— Prinz Napoleon iſt heute Morgens auf einige Tage nach 
Genf abgereiſt. a n 

* In Metz hat am Napoleonstage die Einweihung der 
Ney⸗Statue ſtattgefunden. Marſchall Canrobert vertrat da⸗ 
bei den Kaiſer. 


Italien. 

— Die Verhältniſſe in Neapel klären fih. Das „Eunuchen⸗ 
Cabinet“, wie es von dem unitariſtiſchen Wahlcomits bezeichnet 
wurde, hat ſich durch Unterdrückung dieſes Comités und Wieder⸗ 
herſtellung des Belagerungszuſtandes in der Hauptſtadt gerächt; 
en 


leuten die Zahl ihrer zu erwartenden Kinder, und Greifen ihr 
Sterbejahr verkündigte, und zum Theil hat ſich dieſer Glaube bis 
jetzt erhalten. 0 

Junge Leute begaben ſich im Frühjahr in einen geheiligten 
Eichenwald, verbargen ſich dort, um den Kukuk nicht zu verſcheu⸗ 
chen, der, wie man ſagt, ſich nicht gern ſehen läßt, und lauſchten 
feiner Antwort auf die Frage, in wie viel Jahren fie mit ihren 
Liebſten in die Ehe treten würden. Sobald der Kukuk eine Stimme 
hört und ein menſchliches Antlitz erblickt, fliegt er davon und ant- 
wortet. Verliebten Jünglingen ſoll er nur von Eichen herab, im 
Wald und Hain — Mädchen auf Linden, auf Aepfelbäumen im 
Garten oder auf Wieſen Antwort ertheilen — Landleuten aber 
auf dem Felde, oder von hohen Felſen herab die erwünſchte Aus⸗ 
kunft über das Gedeihen oder Mißrathen der Feldfrüchte und den 
Preis des Getreides im laufenden Jahre geben. 

Da Jeder eine Frage an den Kukuk hat, wird derſelbe jedes 
Jahr von Jung und Alt mit Sehnſucht und Ungeduld erwartet. 
Er kömmt gewöhnlich im April nach Böhmen, und Niemand geht 
um dieſe Zeit aus dem Haufe, ohne Geld bei ſich zu tragen, denn 
es heißt, daß, wer den Kukuk zum erſten Mal rufen hört und 
Geld in der Taſche hat, das ganze Jahr hindurch Geld, Glück 
und Segen haben, wer aber in dieſem Augenblick kein Geld bei 
ſich trägt, das ganze Jahr hindurch daran Mangel leiden wird. 

Die Bewohner des Pilsner und Klattauer Kreiſes geben, 
wenn fie den Kukuk zum erſten Mal ſchreien hören, genau Obacht, 
welcher Seite er dabei zugekehrt iſt. Hat er ſich gegen Morgen 
gewandt, bedeutet dies Glück, Segen und Fruchtbarkeit; iſt er 
aber nach Weſten, gegen das Fichtelgebirge zugekehrt, ſteht Un⸗ 
glück, Mißwachs und Theuerung zu befürchten. Im Rieſenge⸗ 
birge verkündet der Kukuk Theuerung, wenn er nahe zu den Häu⸗ 
ſern kömmt. 

Hören die böhmiſchen Landleute vor Johanni keinen Ku⸗ 
kuksruf, find fie ſehr niedergeſchlagen und befürchten ein unglück⸗ 
liches Jahr. Iſt der Kukuk aber zur Zeit erſchienen, ſo geht das 
Fragen los. 

Die Kinder verabreden ſich und gehen heimlich auf's Feld, 


oder in den Wald, um den Vogel zu hören und ihn eins nach 


es wird daher nunmehr mit dem Könige ſtehen oder fallen müſſen, 


wenn es Conſequenz hat. Die Bevölkerung hat auch bei dieſer 
Gelegenheit gethan, als ob die Maßregeln der Herren Spinelli, 
de Martino und Romano gar nicht vorhanden wären. Die 
Stadt blieb ruhig, nicht weil ſie ſich fürchtet, ſondern weil ſie 
die Ankunft des „Befreiers“ mit einer Zuverſicht erwartet, die 
ein neuer Beweis von der — ſollen wir ſagen Harmloſigkeit, 
oder Verbummelung oder dem Leichtſinne, oder dem Fanatismus 
dieſer Bevölkerung liefert. Am 16. Auguſt wußte man, daß 
1500 Freiwillige ſich mit 2000 Calabreſen in den Bergen 
vereinigt haben; auch ging in Neapel das Gerücht, Coſenz habe 
mit 4000 Freiwilligen Taormina verlaſſen und die Richtung nach 
der Terra Firma genommen. Taormina, das Tauromenium der 
Alten, iſt die Stadt, die auf einem faſt unerſteiglichen Felſen feſt, 
hoch und ſchön am Südende der Meerenge liegt und 4000, nach 
Anderen 7000 Einwohner hat; dem „Journal des Debats“ zus 
folge trat General Marra in der Nacht vom 9. auf den 10. 
Auguſt von feiner Inſpectiousreiſe aus Calabrien in Neapel wies 
der ein und berichtete dem Könige, „die dortigen Truppen zeigten 
im Allgemeinen wenig Luſt, ſich zu ſchlagen, und das 4. Linien⸗ 
Regiment habe ſich faſt geradezu aufgelehnt.“ Hierauf ward in 
aller Frühe Cabinetsrath gehalten und beſchloſſen, die Armee in 
Calabrien auf 30,000 Mann zu bringen, und verabredet, daß 
im Nothfall Pianelli das Kiegs⸗Miniſterium dem Herzog von 
Santovito überlaſſen und den Oberbefehl in Perſon übernehmen 
ſolle. Um 3 Uhr Nachmittags wurden hierauf vier Jäger ⸗Ba⸗ 
taillone und einige andere Truppen nebſt 180,000 Ducati zu 
Schiffe gebracht, letztere, „weil die General-Einnehmer von Cor 
ſenza, Reggio und Cotanzaro ſich geweigert haben, an Beamte 
des Königs Zahlungen zu machen.“ Zugleich wurde eine Anzahl 
königlicher Offiziere verhaftet, „weil ſie ſich geweigert hatten, ins 
Feld zu rücken.“ 

— Der „Nazione von Florenz“ ſchreibt man aus Neapel, 
11. Auguſt: „Pianelli hat 20,000 Mann unter ſich; 20,000 ſte⸗ 
hen in zweiter Linie zwiſchen Neapel und Calabrien; Deſertionen 
ſind ſo häufig, daß davon 730 allein auf das 13. Inf.⸗Regt. 
kommen. In Neapel bereitet das Genie-Corps den Bau von 
Barrikaden vor. Die Bewohner von El Vomero find aufgefor- 
dert worden, ihre Villen zu verlaſſen.“ 

— In der Nacht waren folgende Depeſchen bei der Regie- 
rung in Neapel eingetroffen: „Man meldet aus Palma, 11½ 
Uhr Abends: Die Revolutionäre haben den Telegraphendraht 
zwiſchen Reggio und Palermo abgeſchnitten. Der optiſche Teles 
graph von Bagnera iſt niedergeriſſen worden. Der Telegraph 
von Collina Petrella ſignaliſirt 100 Barken, 16 große Barken, 
2 Scorridore, 6 Kanonenboote, 6 Handelsſchiffe, die Dampfer 
„Elba“ und „Herzog“ von Calabrien, einen amerikaniſchen Dampfer 
(den „Waſhington“); erſtere find unter ſardiniſcher Flagge bereit, 
eine Landung zu bewirken. — 6 Uhr Morgens. General Mes 
landez (fol wohl heißen Rodriguez) iſt um 3½ Uhr von Palma 
mit Truppen gegen Reggio ausgerückt, wo, wie man fürchtet, eine 
Landung bereits bewirkt wurde. General Vial ſchickt ſo eben ein 
Bataillon nach Palma, während er ſelbſt mit der 1. Brigade in 
Monteleone bleibt, für den Fall, daß bei Santa Eufemia gelan⸗ 
det wird. — Monteleone, 8 Uhr. Auf den Bergen kommen 
zahlreiche Schaaren zum Vorſchein, welche das Fort bedrohen. — 


Am 11. Auguſt wurde telegraphiſch gemeldet: „Um 9 Uhr Abends 
iſt die 4000 Mann ſtarke Brigade Bixio bei Alta Fiumara, zwi⸗ 


ſchen Squillace und Villa San⸗Giovanni, gelandet. Man iſt in 


Ungewißheit, wohin Garibaldi geht. An 500 Barken ſind mit 


Truppen, lauter italieniſchen, gefüllt, die bereit ſind, eine Landung 


zu bewirken.“ — „Catanzaro, 7 Uhr Morgens (oberhalb die⸗ 
ſer Stadt iſt der Telegraphendraht zerſtört): 11,000 Mann und 
2 Batterien ſind in dieſer Nacht (11. Auguſt) zwiſchen 1 und 2 


Uhr am Cap Aveni (unweit des Cap Spartivento) gelandet, Es 


fol dies die Diviſton Mediei oder Coſenz fein; man vermuthet, 
Garibaldi ſei auch dabei.“ — „Palma, 2 Uhr Nachmittags. 


Eine andere Landung hat bei Bianchi und Rovalina (an der Oſt⸗ 


küſte) ſtattgefunden. Ein großes Fahrzeug mit Landungstruppen 
bei Gevoce. Große fremde Schiffe landen Truppen bei Torre 
del Faro. Die Telegraphendrähte zerſtört. Beſetzung des Forts 
Montecavallo bei Scilla.“ 

Trieſt, 16. Auguſt. Aus Pola wird der, Tr. Ztg.“ gemel- 


det, daß dort ein von der Küſte der Romagna kommendes, nach 


Trieſt beſtimmtes Trabakel feſtgehalten wurde, an beffen Bord 
ſich mehrere Kiſten mit aufreizenden Proclamationen und Flug⸗ 
ſchriſten fanden. Der Padrone deſſelben mit ſammt feinen Leuten 


dem andern nach ihrem Alter zu fragen. Trifft er es, wird er 
gelobt, ſchreit er zu wenig oder zu oft, getadelt. 

Schweigt er, wenn Jemand die Frage an ihn ſtellt, wie 
viele Jahre er noch zu leben habe, ſo iſt dies ein Zeichen, daß 
der Fragende im Laufe des Jahres ſterben werde, und noch vor 
ſechzig Jahren ging man in ſolchem Falle geſenkten Hauptes nach 
Haus, ſtellte ernſte Betrachtungen an und brachte feine Angele“ 
genheiten in Ordnung. N 

Hört dagegen der Kukuk auf zu ſchreien, wenn ein Mädchen 


ihn frägt, in wie viel Jahren ſie heirathen werde, ſo wird ihm 


ſreudig zugerufen: „Du bift ein braver Kukuk!“ denn dann wird 
ſicher die Hochzeit noch in demſelben Jahre ſtattfinden. Ruft er 
aber auf dieſe Frage zehn, fünfzehn oder zwanzig Mal ohne Un⸗ 
terbrechung weiter, wird man böſe auf ihn und wagt wohl gar, 
einige Steine nach ihm zu werfen. * 

Daſſelbe Loos trifft ihn, wenn er Verlobten oder jung ver» 
heiratheten Frauen auf die Frage, wie viel Kinder ſie zu erwar⸗ 


ten haben, gar nicht, oder allzu oft antwortet. 


Die Landleute, welche vom Kukuk erfahren wollen, wie theuer 
man im laufenden Jahre Getreide, Erbſen, Linſen und Wicken 
bezahlen werde, glauben, daß jeder Ruf des Kukuks einen Gul⸗ 
den bedeute. 

Im Gidſchiner und Königsgrätzer Kreiſe will das Volk vom 
Kukuk ſogar die Nummern wiſſen, welche in der nächſten Ziehung 
der Lotterie herauskommen ſollen, und einem Bauer im ehemali⸗ 
gen Bzozower Kreiſe iſt es wirklich einmal gelungen, auf dieſe 
Weiſe zu gewinnen. 

Allgemein wird in Böhmen behauptet, daß der Kukuk nicht 
eher ſchreit, als bis er ſich am grünen Hafer ſatt gefreſſen, oder 
an Vogeleiern ſatt getrunken habe. Hat er an einigen Orten nicht 
grünen Hafer genug, ſo nimmt er mit grüner Gerſte vorlieb, läßt 
aber dann, wie man ſagt, den Ruf: „potoky, potoky le erſchal⸗ 
len, worüber die gemeinen Leute ſich nicht genug wundern kön 
nen, weil ſie glauben, der Kukuk wolle ihnen dadurch zeigen, daß 
er recht gut wiſſe, es ſei kein Hafer, ſondern Gerſte, aus der man 
das Friſchbier (czechiſch potoky) mache. Schluß folgt,) 


I um auf alle Eventualitäten gerüſtet zu fein, den Befehl ges 
eben, das fünfte Armeecorps auf Kriegsfuß zu ſetzen. Mit der 


— 


Dach 


bun 


wurde verhaftet und das Fahrzeug ſelbſt unter militäriſche Bewa⸗ 


chung geſtellt. 


New Aus Venedig wird geſchrieben, das der General der 
eſuiten Angeſichts des Ungewitters, das die heilige Stadt 
und wohl vielleicht auch ihn bedroht, ſich nach Udine zurüdgezo- 


gen habe. 
u Die „Times“ bringt folgenden Brief vom Faro, 12. 
auguſt: 
zöſiſche Poſt nicht zu verpaſſen, ſchreibe ich Ihnen ein paar Worte, 
um Ihnen folgenden, ſo eben erlaſſenen Tagesbefehl mitzutheilen: 
5 „Faro, 12, Auguſt. 
„Offiziere und Soldaten der See- und Landmacht! Da der Dicta⸗ 


Rh ſich auf kurze Zeit aus dem Hauptquartier entfernt hat, ſo hat er mir 


(genden Befehl hinterlaſſen: 
Yany „General irtori! Ich üͤberlaſſe Ihnen den Befehl über die 
8 und Seetruppen, da ich mich genöthigt ſehe, mich auf einige Tage 
entfernen. ? „„G. Garibaldi.““ 
ta „Offiziere und Holdaten! Mein größtes Anrecht auf Euer Ver⸗ 
en beſteht in dem Vertrauen, welches der Mann auf mich ſetzt, der 
horch edelſten Beſtrebungen repräſentirt. Ich hoffe, Ihr werdet mir ge⸗ 
Shen, wie Ihr dem General Garibaldi gehorchen würdet. 
3 „G. Sirtori, Chef des Sta bes.“ 

„Was dies eigentlich bedeutet, iſt ein noch unaufgeklärtes 

Geheimniß.“ 
Niederlande. 

Haag, 18. Auguſt. Die Erſte Kammer hat den Geſetz⸗ 
antwurf über Ablösbarkeit der Zehnten nun ſchon zum zweiten 
kale verworfen, dagegen den Eiſenbahn-Geſetzentwurf der Re— 
gierung angenommen und damit ihre Arbeiten abgeſchloſſen. 

Belgien. 
N Brüffel, 18. Auguſt. Die patriotiſche Idee des Verfaſſers 
fat „Carabiniers Belges“ hat im ganzen Lande aufrichtigen Bei 
ff und, was noch beſſer ift, bereits an manchen Orten ihre prak⸗ 
oe Verwirklichung gefunden. In mehreren Städten haben ſich 
egabinier⸗Vereine und nunmehr in Brüſſel ein „Comité zur Lan⸗ 
svertheidigung“ gebildet, an deſſen Spitze neben mehreren Ab— 
geordneten und anderen Notabilitäten der Präſident der Kammer, 
tür, treffliche Hr. Aug. Orts, ſteht. — In Lüttich iſt ein Adju⸗ 
ant Garibaldis angekommen und hat daſelbſt auf Rechnung des 
kroiſchen Dictators 2 por in Beſtellung gegeben. 
5 uß land. 
Petersburg, 14. Auguſt. (B.- u. 9-3.) Die Regierung 


anwalt edu des Schwarzen Meeres find Unterhandlun⸗ 
u wegen des Transports der Truppen eingeleitet. 


as in 1 den 21. Auguſt. 
a it letzter Poſt aus Konſtantinopel hat der Kaiſerl. 
82 9 e ei 15 ae Norman hierſelbſt ie 
Majeſtät dem Sultan den Medſidie⸗Orden u ifü 
es Kaiſerl. Diploms erhalten. eee 
„Der großbritanniſche Geſandte, Lord Bloomfield, der be⸗ 


ſuchsweiſe zwei Tage in unſrer Stadt verweilte, iſt heute früh nach 


uſchau und Marienburg abgereiſt, um die Weichſel⸗ und No⸗ 
wabrücken und das Marienburger Schloß in Augenſchein zu neh⸗ 
gen und begiebt ſich heute Abend wieder nach Berlin. 
krank In unſerer Garniſon herrſcht gegenwärtig die Aug en⸗ 
berge WR in ſo ſtarkem Maße, daß die Zahl der Erkrankungen 
8 weit über 100 beträgt, ja in einer Compagnie ſollen 23 
um einer Stube fünf Erkrankungsfälle vorgekommen fein. 
ei ſo auffallenden Umſtänden iſt wohl die Frage aufzuwerfen, 
ob es nicht gerathener wäre, das Militair im Sommer, ſtatt in 
en Kaſernen und Logis eingepfercht zu halten, offene Lager be- 
ziehen zu laſſen, wie es in andern großen Armeen, namentlich in 
ußland, üblich iſt? 
5 + Es iſt nunmehr keine Ausſicht vorhanden, daß die Lon⸗ 
oner italieniſchen Sänger bei uns zu dem bereits vorbereiteten 
ane von Opernvorſtellungen eintreffen werden. Die Unter⸗ 
zaändlungen des Sennor de Paez mit den noch in London be⸗ 
in en Künſtlern mußten an dem Umſtande ſcheitern, daß die 
Benutzung des hieſigen Theaters ihnen zugemeſſene Zeit eine 
zu kurze war. 
9 r Mor en, Mittwoch, giebt ein junger Violinkünſtler, Herr 
Lau rr, in Zoppot ein Concert. Derſelbe iſt ein Schüler von 
Gen, und wir wollen im Intereſſe der Zoppoter Badegäſte wün⸗ 
„daß er ein würdiger Schüler ſeines genialen Meiſters ſei. 
ihm Der Lehrer Pawlowski aus St. Albrecht hat eine von 
Her entworfene Karte vom alten Preußen, wie dieſes während der 
\ erſchaft des deutſchen Ordens geweſen (die Randbemerkungen 
halten die Jahre der Erbauung der Städte in Preußen), als 
Lrinnerungsblatt an das 600jährige Jubiläum, der Stadt Dir⸗ 
Magiſtrat überreicht. 


au gewidmet und dem 
* Geſtern früh gegen 3 Uhr bemerkte ein Soldat der Mottlauer 
i der Mottlau ans Land 


e, daß ein männlicher Leichnam au ins 

onder wurde herausgezogen rn der dettungsnnſtalf gebracht, 
ſchei wo man ihn ſpäter ins Lazareth beförderte. Der Verunglückte 
c enge i e Stande anzugehören, ſeine Identität iſt noch 

leltgeſtellt. ER 

wei Dirſchau, 21. Auguſt. Das geſtrige Feſt war auch in feinem 
wiitern Verlauf ein in lever Beziehung ſchönes und erhebendes und 
Dird lange noch in der Erinnerung unſerer Bürger nachhallen. Das 
dure im Bahnhofsgebäude trug denſelben Charakter einer Ft 
andigen und frohen Feier, wie die voraufgegangenen Feſtlichkeiten. ) 
em Diner fand in dem vereinigten Pilz'ſchen und Schützen⸗ 


arten ein Abends war Ball in der Reſſource und 
uma grobes Conzert ſtatt. A ſſou 


3 8 Elbing, 19. Auguſt. Vor etwa ſechs Wochen („Danz. 
8 g.“ Nr. 647) berichtete ich bei Gelegenheit des Schauturnens, 
deuches von Seiten der hieſigen Realſchule in Gemeinſchaft mit 
n Pi Turnverein veranſtaltet war, welch' einen erfreulichen Auf⸗ 
wung das hieſige Turnweſen genommen habe und wie daſſelbe 
in dicken ſichtlichem Erfolge fo eingerichtet worden fei, daß es eine 
render That nachhaltige Vorbildung für den Kriegsdienſt gewäh⸗ 
aug ane. Auch viele Turner des hieſigen Gymnaſiums haben 
ger giBenem Antriebe und unter freiwillig angebotener ſachkundi⸗ 
gleich ng ſich eifrig mit militäriſchen Uebungen beſchäftigt. Zu⸗ 
ich wurde es erkannt, daß alle dieſe Beſtrebungen ihren Zweck 
5 dann würden vollſtändig erfüllen können, wenn die geſammte 
rnerſchaft unſerer Stadt ſich zu einem großen Ganzen gliederte. 
Tor ies anzubahnen, beſchloß der Turnverein, ein allgemeines 
an est zu veranftalten, an welchem ſelbſtverſtändlich auch die 
ein zer des Gymnasiums ſich betheiligen mußten, wenn es eben 
ollabemeines werden ſollte. Das Provinzial ⸗Schul⸗ 
Es tegium hat es jedoch nicht dazu kommen laſſen. 
184 7a nämlich durch eine Verordnung vom Jahre 1846 oder 
urn den Gymnaſien jede Betheiligung an Turnübungen und 
Dufeſten unterſagt worden, Falls dieſelben die Grenzen der ein⸗ 
Den ausführlichen Bericht müſſen wir wegen Mangels an Raum 
orgen ran Ba eh D. R. 


trieb! 
N eb 


„In der Hoffnung, die nach Marſeille abgehende fran- 


zelnen Schule überſchritten. Es ſchien daher nothwendig, bei die⸗ 
ſer Behörde vorher anzufragen, ob ihre früheren Bedenken nicht 
etwa durch die ſeitdem gänzlich veränderten Verhältniſſe beſeitigt 
ſeien, das Provinzial-Schul-Collegium aber, deſſen Ent⸗ 
ſcheidungen bekanntlich von dem Ober- Präſidenten abhän⸗ 
hängen, hat den Standpunkt, von welchem aus der Miniſter 
Eichhorn das Turnweſen betrachtet wiſſen wollte, unverändert 
Es erklärt, daß die Theilnahme des Gymnaſiums 
an dem beabſichtigten allgemeinen Turnfeſte auch gegenwärtig nicht 
für wünſchenswerth erachtet werden könne. Indeß die Erde dreht 


feſtgehalten. 


ſich doch! 
* Königsberg, 20. Auguſt. Geſtern hielt der Herr Generalſuper⸗ 
intendent und Oberhofprediger Dr. Moll in der feſtlich geſchmückten 


Schloßkirche ſeine Antrittspredigt und führte ſich * in ſein neues 


Amt ein. Die Kirche war gedrängt gefüllt. — Die K. H.:“ hatte vor 
einigen Tagen mitgetheilt, daß für die Vermeſſungs⸗ und Nivellirarbei⸗ 
ten behufs der Feſtſetzung der Eiſenbahnlinie von hier nach Pillau be⸗ 
reits 20,000 Thlr. verausgabt worden ſeien. Die Kgl. Commiſſion für 
den Bau der Königsberg⸗Eydtkuhner Bahn berichtigt dieſe Notiz dahin, 
daß nicht 20,000 Thlr., ſondern nur 1520 Thlr. bis jetzt zu dem beſagten 
Zwecke verwendet wurden. — Es gaſtirt gegenwärtig hier die Tyroler⸗ 
geſellſchaft Pitzinger, zu deren Mitgliedern ein Herr Trattner gehört, 
der ſich in das Herz einer alten Dame ſo hineinzujodeln gewußt hat, 
daß dieſe in den Gebirgsſohn ſterblich verliebt it. und trotz ihrer drei⸗ 
maligen Großmutterſchaft ihn zu heirathen gedenkt. Der Auserwählte 
ſcheint den Vorſchlag on zu haben, da er in den letzten Concerten 
on nicht mehr mitwirkte. 5 

hi * P lag 18. Auguſt. Sr. Majeftät Corvette „Ama⸗ 
zone“, auf einer Uebungsreiſe begriffen, ging hier geſtern Abend 
auf Strom zu Anker und wird am 20. d. die Reiſe weiter nach 
Memel fortſetzen. — Ven 16 Examinanden zum Steuermanns⸗ 
examen haben bei der heute ftattgehabten Prüfung 10 das Zeug- 
niß 1. Klaſſe und 2 ein Oſtſee-⸗Atteſt erhalten. 

A- Gumbinnen, 18. Auguſt. Die Art und Weiſe, wie die Sol- 
daten einer Compagnie unſeres Bataillons von dem Hauptmann der⸗ 
ſelben v. M. behandelt oder vielmehr mit Schlägen mißhandelt wer⸗ 
den, hat einen geachteten Bürger unſerer Stadt veranlaßt, hierüber 
direct bei dem General⸗Commando Beſchwerde zu führen und die all⸗ 
gemeine Entrüftung über das Verfahren des genannten Offiziers und 
den Einfluß dieſer Behandlungsweiſe auf das Publikum hinſichts der 
Achtung, die unſer Militair beſitzt, zu ſchildern. Wir wir aus ſicherer 
Quelle vernehmen, iſt die Unterſuchung über die dabei zur Sprache ge⸗ 
brachten Specialitäten im Gange. — Die Eröffnung der niederen Jagd 
iſt in unſerem wee ente c auf den 1. September feſtgeſetzt. Die 
Jagdperiode ſcheint eine recht günſtige zu werden, da die warme 
und anfänglich trockene Frühjahrs⸗Witterung und der warme Sommer 
auf die Vermehrung des Wildſtandes, der Haſen und Hühner, vortheil⸗ 
haft eingewirkt hat. — Seit einigen Sagen haben wir trodene warme 
Witterung und die Ernte geht raſch von Statten. Selbſt wenn es ſonſt 
nicht bekannt wäre, daß der Ertrag der Felder bei uns in dieſem Jahre 
ein ſehr guter ſein wird, die Haufen Getreide verſchiedener Art, welche 
wegen Mangels an Raum auf dem Felde aufgeſtellt und vorbereitet 
werden, würde dafür den beſten Beweis liefern. Bleiben die Preiſe ei⸗ 
nigermaßen günftig, fo dürfen unſere Landleute darauf rechnen, einen 
großen Theil der en, die ihnen die letzten Jahre geſchlagen, aus⸗ 
zuwetzen. — Die frühen Kartoffeln ſind zwar abgetrocknet und auch die 
Knollen haben hin und wieder gelitten, bagegen iſt die fpäte Kartoffel 

eſund in Kraut und Frucht. — An Futter, Klee und Heu iſt Ueberreich⸗ 
iches gebaut. 5 3 
§§ Stallupönen, 20. Auguſt. Zur Lipone Grenzbrücke 
trafen in dieſen Tagen die Eiſentheile ein und fteht die Vollen⸗ 
dung der Brücke bis zum 1. September er. zu erwarten. Hieraus 
geht hervor, daß von preußiſcher Seite Alles gethan wird, um 
die Vollendung der Bahn bis an die preußiſch⸗ruſſiſche Landes⸗ 
grenze ſo ſchleunig als möglich herbeizuführen. Ruſſiſcherſeits 


ſcheint jetzt etwas mehr Thätigkeit entwickelt zu werden, jedoch geht 


der Bau der Bahn ſelbſt ſehr langſam von ſtatten. 
Da jetzt die ruſſiſchen Poſten wenig Reiſende mitbringen, 
fo ift der Perſonen⸗Verkehr auf dem hieſigen Bahnhofe nicht be⸗ 


deutend, er würde ſich jedoch mehr heben, wenn wir eine beſſere 


Poſtverbindung mit den Nachbarſtädten hätten. An nothwen⸗ 
digſten ſtellt ſich eine directe Perſonenpoſt-Verbindung mit 
Maſuren und zwar über Tollmingkehmen nach Gold ap heraus, 
der Weg dorthin führt durch eine fruchtbare wohlhabende Gegend 
und würde uns viele Reiſende zuführen. Der Marktflecken Szitt⸗ 
kehmen mit ca. 1500 Einwohnern iſt ebenfalls ohne directe Poſt— 
verbindung hierher. Ferner finden Reiſende, welche des Abends 
mit dem Schnellzuge hier eintreffen, keinen Poſt⸗Anſchluß und 
erſcheint deshalb eine Perſonenpoſt nach Pillkallen⸗Tilſit und 
Schirwindt des Abends erforderlich. 


BDörfen-Depefchen der Danziger Helen. 
Berlin, den 21. Aufgegeben 2 35 Minut 
1 unten . Be Uhr 30 Mute * 


N höh ble Preuß. Rentenbr. 93 ¼ | 93%, 
oggen, höher . x 5 A 
0 51 50¼ 95 b 185 Piobr. 83¼½ | 88 

Auguſt⸗Sept.. 50¼ 481,, Oſtpr. Pfandbriefe 831/, | 831/, 
September⸗Octbr. 48¾ 481/, Franzoſen . . . 126172] 1261/2 
Spiritus, loco... 18% fehlt. Norddeutſche Bank — 817 
Rub öl... 12V, 12½ Nationgle. . 59%, 59½ 
Staatsſchuldſcheine 86 86 oln. Banknoten . 87 / 87% 
4% Hör. Anleihe 101 | 101 en Wechſ. 97%, — 

5, 59 r. Prß. Anl. 104 105 echſele. London 6.18%,| — 


Hamburg, 20, Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco einen 
Ps. höher bezahlt, ab Fehn 7 Auguſt 145 * und bleibt ſehr 
feit. Roggen loco und ab Auswärts itille. Oel Auguſt 26%, October 
27. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 5 g 
London, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
wei Schillinge, fremder einen Schilling höher. Gerſte gefragt, einen 
ee bis einen, feiner Hafer einen halben, Mehl einen Schilling 
theurer. Amerikaniſches Mehl höher gehalten. Bohnen, Erbſen 


theurer. 2 
b Getreidemarkt. Weizen 10 


Amſterdam, 20. Auguſt. 
10 höher. Rogg en 3 £ beben Raps October 754, November 76%, 


IE 
pril 78. Rüböl November 432, Frühjahr 444, N 
London, 20, Auguſt. Conſoßs 927. 1% Spanier 3%, Mexi⸗ 
kaner 20%. Sardinier 823. 5% Ruſſen 108, 44 2 Ruſſen 93. 
8 erpool, 20. Auguſt. a recen Ballen Umſatz. 
reiſe gegen vergangenen Sonnabend U . 
* Parts 20, Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 67, 95. 44% 
Rente 97,85. 37 Spanier 473. 1 7 Spanier 393. n 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 482, Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 672. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


nb 
Producten Märkte. 
Danzig, den 21. Auguſt. Bahnpreiſe. ö 
Weizen bunter, dunkler und glaſiger 125/ —13¼2 k nach Qualit. 
994/5—974/102% . bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
129/31—183/4%½ nach Qual. 99/1024 10/1083 Ar. N 
Roggen friiher, trockner u. geſunder 5758 9% der 1257, friſcher 
feuchter u. ſehr leichter trockner nach Qualität von 45—50/524 G. 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Gerſte kleine 9884 42% 9% bezahlt. l 
galt von 29/30—31 9% Yr 50 % Zollgewicht. 5 
übfen von 85,90 100/102: Se nach Qualität. 
Raps von 95/96—105 9% 5 5 5 
Spiritus ohne Zufuhr, vom Lager 19% und im Detail 20 „ bez. 
Getreide⸗Borſe. Wetter: ſchön. Wind S. 
Die beſſer lautende Londoner Depeſche von geſtern veranlaßte 
Inhaber von Weizen an unſerm heutigen Markte, ihre Forderungen 
um Etwas zu erhöhen, und konnten dieſelben ſolches um fo mehr, 


als das zum 


iemlich reducirt iſt. 
ſe bis 2. 10 
die Kaufluſt dazu nicht allgemein. 
und beſetzt „£ 


en, welche 


aber ſchwach 


recht hell und 
doch etwas mehren 
beſetzt E 625, feine ho 

Roggen in trockener friſcher W 
45 bis 55/59 


Verkauf zu offerirende Quantum in erſter Hand berei 
Verkauft ſind heute 170 Laſten Wehen zu Pre 
Der Laſt be anzunehmen ſind, doch war 
| ezahlt wurde für 125, 1262 hell 
4 570, 575, 129 bunt 10 600, 126/278 
brei hund FE. 610, 127,288 ebenfalls seht hell 
r mit Auswuchs . 615, 1338 feinbunt mit Wicken 


bunte Qualität 1 7 alt: a De 
aare mit 57, 58%, feuchte von 
Se. der Scheffel nach Beſchaffenheit, alles Pr 1258 


am Landmarkte verkauft. 


994 friſche Gerſte 42 %. — Weiße 
Spiritus ohne 
tettin 


wölkt, regnig. 
Weizen 


Auguſt 850 86 . 
83/854 813% Br., Yr Oklober November 854 82 
, Br., yer 
feſter, loco Yar 7 
7% Auguſt 46 , Gd., 


803 


bez. und Gd., 
Gig. Br., Nr. 


44 G. bei Frühjahr 44—444 
fer ohne Umſatz. 
l „Winter- loco 85 — 854 


Rübſen 


„20. Auguſt. (Oſtſee⸗Itg.) 
Wind 


Erbſen 350. 
A e En 
n i i 2 
Temperatur + 18°, SW. ese Witterung be 


unverändert, loco r 85 & neuer 83—834 & bez. 
Re. Br., r September⸗October do 88 Ko, 
% Okte Br., 84/858 
rühjahr 858 79380 % bez. — Roggen etwas 
u 46347 bez., geringer do. 457 , bez., 774 
Yır September = Oktober 451—453—454 
z Oktober⸗November 44% Re. bez. und Gd., 443 A 
November⸗Dezember 44% . Br., der Januar⸗Februar 
Re. bez. und Gd. — Gerſte und Has 


ufuhr und ohne Gef 


6. 


bez. 
Roggen nebl balb O bach 1 Ye Heubſchr 3 bez. 


Rüböl behauptet, loco 124 4%, 
Der September⸗October 12%, 125 f 
October⸗November 12% e Br., Jer 
Br. — Leinöl loco incl. 


10 K bez., 


Spiritus ſtille, loco ohne Faß 18 
und 7. Auguſt⸗September 18 % Br., 17% 


% ba 


„bez. und Gd., 48%. Br., O 


3 
Br., e Auguſt⸗September do., 
: 6 und Br., 12% 9% Gd., %r 
7100 9 55 Mai 2 Pb. bei 127 Ag 
a Br., er September: 

dr Oktober⸗November 105, 104 9%. be: ae 


und Gd., 48% 9. Br., 


Sg, bez., Yr Frühjahr 46% bez. und Br., 46 
% 25 Ode Ag. bei; und 


Gerſte 
, 


afer loco 25—29 


Gd., do. November: 
Ng. Gd., do. Früh: 


übö 100 8 ohne Faß loco 12¼ 3, Auguſt 124 . 
Br., 12% & Gd., Auguſt⸗ September 125 . Br., 12% % Gd., 
September⸗October 125 — 12% 3. bez. und Gd., 124 %. Br., 
October⸗November 12% % bez. und Br., 124 3. Gd., November: 
Dezember 12% -12% . Br., 12 d., Dezember⸗Januar 125 


3 
17—174 Rs. bez. und Gd 


anuar 175—173 % bez. Kant Br., 1 

bez., Br. und Gd. 

Mehl. Wir notiren für: 1e l N. 0 5 0. 53 5%, Nro. 

9. und 1. 5—51 3, 5 
3. N 


18—183 


7 
2 


Sg. bez. und Gd., 


. und Br., 17 Re. 


— Roggenmehl Nr. 0. 3—3%, Nro. 0. und 1. 


iffsliſten 


Sch ſten. 
Nenfahrwaſſer, den 20. Auguſt. Wind SW. 
Geſege 


1 


Ths. Dew, Comet, England, Getreide. 
C. Madſen, Nanna, Rt, En 
Boye, Catharina, openhagen, — 
all, Northumberland, London, — 
oll, Lyna, orwegen, —. 
C. Hamberg, Olga Petersburg, Holz 
5 A ngekommen: 
T. Zeplin, Thetis, London, Güter. 
Gelten, Immanuel, Randers, Ballaſt. 
.Knieus, Johann Heinrich, Papenburg, — 
Möller, Franz u. Ernſt Schiedam, — 
O. Hanſen, ngel u. Bertha, Stavanger, a 2 
R gccaien, 8 Södskende, Copenhagen, Ballaſt. 
Wohler, Anna Gertrude, Dänemark, — 
C. Lohmann, Margarethe, Kiel, alt Eiſen. 
M. gen, Clara, Dover, Kreide. 
Sutherland, Moir, Wick, Vale 
5 gimen, 8 London, allaſt. 
. Peterſen, uſanne, ull, Kohlen. 
.Fedderſen, armonie, endsburg, Ballaſt. 
R. Anderſen, anny Copenhagen, — 
. Onken, Demuth, Leer, — 
. Drive Sa Aereskjöbing, — 
5 Peterſon, enskabet, Drammen, — 
Den 21. Auguſt. Wind SW. 
F. W. Redmann, Olga Maria, Swinemünde, — 
x Berndt, Germania, Wolgaſt, — 
. Zeplin, zulus, Roftod, | — 
F. Naaſe, obert, Copenhagen, — 
Geſegelt: f 
D. Minde, Roſe, L' Orient, Holz. 
H. Fiercke, Titania, Hartlepool. — 


Thorn, den 20. Auguſt. Waſſerſtand: 2“ 7%, 
Stromauf: 
Balzer, diverſe, Magdeburg, Warſchau, get. Cichorienwurzel und 


Eiſenwaare. 


Zickermann, Böhm u. Petſchow, Danzig, Warſchau, Heringe. 


W. Zurawski, 
W. Häusler, 


Auguſt Voigt, 


Fi Böhm, anzi, Warſchau, H 
we. Kawezyns 


eringe. 
iu. Thom, Mianowicz, Ferd. Prowe, 
Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Stromab: 


Polen, Graudenz, 44 ae Brennholz. 


C. abermann, Kreßmann, Polen, Steig, 1460 Balk. h. Holz, 125 


A. Grajewski, 


Borlin-Anh. E.-A. 11523 — ©. 
Berlin-Hamb. 
Berlin Potsd.- 


Balk. w. Holz, 5 Laſt B 8 
Gebr. Lewy, Polen, Thorn, ee Break, 


Fonds Börſe. 
Berlin, — Auguſt. 
taatsaul. 56 1014 B. G. 
110% 8. 1093 6, do. 53 955 B. ar 
Med — B. 12936. Staatsschuldsch. 86% B. 85% @ 


Berlin-Stett. Pr.-O. — B. 10038 Staats-Pr.-Anl. 116% 8. — 6. 


do. 
do. 


Russ.-Poln.Sch.-Obl.. 845 8.8330. Posensehe do. 93% B. 921 G. 
d. f 


II. Em. 863 B. — G. 
III. Em. 85% B. 85 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — 6 


h 833 B. — 
Pommersche 83 %do. 88 8. 8747, 
k B. 100 


do. 


945 6 


Aufruf. 


Die unglücklichen Ereigniſſe in Syrien, die 
Metzeleien im Libanon und die barbariſchen Vor⸗ 
änge in Damaskus find bekannt. Tauſende von 
kenſchenleben find hingeopfert und abermal Tau⸗ 
ſende ſchmachten in Hunger und Elend durch die 
Gräuelthaten, welche der muſelmänniſche Fanatismus 
an der chriſtlichen Bevölkerung verübt hat. n 
England, Frankreich und im ſüdlichen Deutſchland 
haben ſich bereits Comites gebildet, um Sammlun⸗ 
gen für die ſo ſchwer Bedrängten zu veranſtalten. 

Auch Preuſſens Bevölkerung ißt ſicherlich bereit 
und wird ſich beeilen, ihr Scherflein beizutragen, um 
die Noth und den Jammer derer zu lindern, welche 
bei jener blutigen Scene zwar ihr Leben gerettet, 
aber Hab und Gut eingebüßt haben und obdachlos 
umberirren. 5 5 

Die Unterzeichneten erklären ſich bereit, für 
dieſen Zweck wahrer Menſchenliebe, Beiträge aus 
der Nähe und Ferne zur Weiterbeförderung entgegen 
zu nehmen, und werden über das Ergebniß ſeiner 
Zeit öffentlich zu berichten nicht verfehlen. 

Berlin, den 9. Auguſt 1860. 

E. Baudouin, Geh. Commerzien⸗Rath. 


H. F. W. Broſe, Firma: H. F. Fetſchow u. Sohn. 
Wilh. Ermeler, Feb. Gagen erden dat. 


Vorläufige Concert Anzeige. 


—9I44 I EP PP + > — 
Ende dieſer Woche wird 


die Insbrucker 5 Süngergelelllchakt 
in Danzig eintreffen und im 


Schützenhauſe einen Contert-Cyclus 


eröffnen. a 
D ieee 
Die Milglieder dieſer Geſellſchaft ſind: 


5 


$ W. Kraufe, Commer ur HL 4 Mi Damen: f die Herren: 
Benjamin Liebermann, Aelteſter der Kaufmanſch. hereſe 185 P. Lang, Solo⸗Jodler, 
Joel Vz. Meyer, Geh, Commerzien Rath. Mar akethe,) Altiſtin, | G. Wob feiner, Solo⸗Baſſiſt, 
Paul Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Firma: Men: Marie, ) S 78 H. Walleck, Baſſiſt, 
delsſohn u. Co. Liſette, opraniſtin, | G. Draxel, Tenoriſt, 
Meyer Magnus, Stadtverordneter und Aelteſter 0 A. Gensluckner, Baritoniſt. 


der Kaufmannſchaft. 
Julius Wolff Meyer, Commerzien⸗Rath. 
eorge Prätorius, Geh. Commerzien⸗Rath. 
Leonor Neichenheim, Commerzien⸗Rath. 5 
. A. Securius, Firma: Jacquier u. Securius. 
obert Warſchauer, a Firma: 
Robert Warſchauer u. Co. 


Beiträge in Empfang zu nehmen und zu be⸗ 
fördern ſind bereit » 


Indem wir . Publikum Danzigs und der Umgegend hiervon Mit: 
theilung machen, hoffen wir auf einen zahlreichen Beſuch unſerer Concerke und verſprechen 
durch unſere Geſangsleiſtungen die Zufriedenheit der Concert⸗Beſucher zu erwerben. 


P. Lang. 
Idschmidt's Söl | | 
L. I, Geldschmidt's Söhne. Das Dresdner Confervatorinm für Muſik, 


Danzig, 20. Auguſt 1860. 
a 7 unter dem höchſten Protektorate Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen Albert von Sachſen, beginnt mit 

Monzer ⸗Anzeige. dem 8. October d. J. ſeinen neuen Curſüs in allen Lehrgegenſtänden (praktiſchen und theoretiſchen) 

Die Unterzeichneten b ich biemit benft ' der Muſik. Den Unterricht ertheilen die erſten Tonkünſtler der Reſidenz. 1 
. 105 N ne En echten fi den 22. d. Br Das Honorar für einen vollſtändigen Curſus, umſchließend den Unterricht in allen theoretiſchen 
Rach 9. 110 aß 5 Hör Nittwoch, den bewilligten Fächern, im Pianoforteſpiel, Geſang und im Spiele zweier Orcheſter⸗(auch der Blas-) Inſtrumente, be⸗ 
Seh Aa . a 71 1 gütigſt bewilligten] trägt jährlich hundert Thaler. Die Statuten der Anſtalt ſind duc alle Buch- und Muſikalienhand⸗ 
8 8 gungen zu beziehen. — Belangen nimmt der Unterzeichnete entgegen und giebt auf portofreie 
n 


ragen zu jeder Zeit weitere Auskunft. 
resden, im Auguſt 1860. 
F. Pudor, 
Director. 


zeſchenke! 


5 
| 


G 
& 


Vokal- und Inſtrumental-Konzert, 


unter gefälliger Mitwirkung vieler Sänger Danzigs, 
ſtattfinden wir, deſſen Ertrag mehreren lehnen 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 1 foll. 

Das 8 der Geſänge beſteht aus fol⸗ 
genden, bei dem letzten Sängerfeſte in Königsberg 
aufgeführten Chor⸗ und Sologeſängen. 

1. „Feſtgeſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn⸗ 


[9876] 


Bartholdy, m. Begleitung von Blechinſtrumenten. . 
2. „Morgengruß“ von Kreutzer. Der Schirm- Fabrikant Alex. Sachs 
3. „Nimm deine ſchönſten Melodien“ von Abt. b 8 
3. „serem das Seine“, Soloquartett von Mücke. ausiBerlin u. Cöln a. R. 
5 matte eber von Möhring, Triple⸗ & 7 ee des ae zu 3 2 77 
2 Pr l werſte ſeidene Regeuſchirme pro Stück 2%, 23, 3, 33 u. 
5 „Nur de eee 1 3% Thlr. u. h., feinſte Kagliſche und ehh Patentregen⸗ 
bon Blechinſt im al. . 8 8 ſchirme, fünjtlihe Regenſchirme mit Mechanik, als: Koffer⸗ 
8. „Muß i 0 Stadt le naus“ von Silcher — 5 ehieme, Taſchenſehteme, Springfchirme, (die } 
9. „Die Lorele 3 von Silcher 1 ® öffnen) Alpacaſchirme (ganz was Neues) pro Stück 13 u. 2 Thlr., Negen, ht. e 
* » 5 von euglifchem Leder, pro Stück 1, 1% u. 13 Thlr. Köper⸗ u. Zeugregenſchirme, 


. „Sehnſucht“, Tenor⸗Solo mit Quartett von 
Neidthardt. 1 
5 18 der Fremde“, Baß⸗Solo mit Quartett von 
öhring 


pro Stück 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout-cas 


pro Stück 1%, 14 und 2 Thlr. u. h 


Verkaufslokal im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 


III 


12. „Sänger: t“, Cyelus von Abt. 

13. „Sie Wagt ergeben ven ile Langgafje Nr. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Nathhaufe. 282 
14. „Ve ban d von Braun, mit Hörnerbegleitung. — 

15. „Wer hat dich du ſchöner Wald“ von Mendels⸗ 


ſohn⸗Bartholdy. 


Siercks Fabrik beſter Crapakten aus Berlin 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Shlipſe, engl. Pickadily, in den verſchiedenſten Nouveautés, 
ſowie ſeidener Hals⸗ und Taſchentücher, Herren⸗Shawls, Cachenez, Vorhemdchen mit Steh-, Umlege⸗ 
und engl. Kragen, in Leinen und Shirting, in den kleidſamſten Facons, ſowie alle Arten Glacee⸗, 
waſchlederne ſeidene, Tricot⸗ und Filet⸗Handſchuhe, feine Hoſenträger, eleg. Damen⸗Gürtel ze. billigſt. 


„Vor dem Beginn der Geſänge und in den 
Zwiſchenpauſen werden ne Konzert Biecen 
von der Kapelle des Königl. 4. nfanterie⸗Regiments 
1 1 des Herrn Mnſikmeiſters Buchholz 
ausgeführt: 

91 ochzeitsmarſch aus dem Sommernachtstraum 
von Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 2) Ouverture 
zur Oper: „Rienzi“ von Richard Wagner. 3) „Hy⸗ 
dropaten“, Walzer von Gung'l. 4) Chor und Feſt⸗ 
Marſch des 2. Akts aus der Oper: „Tannhäuſer“ 
von R. Wagner, 5) Ouverture zur Oper; „Eury⸗ 
anthe“ von C. M. v. Weber. 6) Feſt⸗Chor (Zug 
der Frauen) des 2. Akts aus der Oper: „Lohengrin“ 
von R. Wagner. 7) Louiſen⸗Polka von Buchholz. 
8) Finale aus der C-moll- Sinfonie von Mendels⸗ 
ſohn Bartholdy. \ 

Indem wir im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes 
zu zahlreicher Betheiligung einladen, zeigen wir l 
gleich an, daß Billets à 3 Sgr. (ohne der Wohl⸗ 
thätigkeit Schranken zu an und der Text der 
Geſänge à 1 Sgr. in den Muſikalienhandlungen der 
Herren Weber und Habermann, in den Condi⸗ 
toreien der Herren Sebaſtiani und Kaismann 
und bei F. A. Durand, Langgaſſe, ſo wie am 
Eingange des K enge zu haben ſind. 

Danzig, den 17. Auguſt 1860. 
el. Behrend. Biſchoff. Brandſtäter. 
enecke, Durand. Frühling. Dr. Gieswald. 

Lickfett. Nottenburg. Wolffſohn. 


Das bereits angekündigte Concert des Violin⸗Vir⸗ 
tuofen C. Marx aus Berlin findet Mittwoch, 
den 22. d. M., Abends 7 Uhr, im großen Kur⸗ 
ſaale zu Zoppot beſtimmt ſtatt. 

Programm: 

II. Jubel⸗Ouverture v. C. M. v. Weber, 2. Bio: 
lin⸗Concert v. Mendelsſohn⸗Vartholdy, 3. „Sonne 
der Sonnen, ich grüße Dich“, Lied für Baßſtimme p. 
Franz Abt, 4. Eis-moll Sonate v. Beethoven für 
Piandforte, 5, Meditation über ein Präludium von 
Seb. Bach v. Gounod für Violine, 6. „All' Abend 
wenn ich zur Ruhe geh'“, Lied für Baßſtimme v. Abt, 
7. Lucia⸗Fantaſie v. Willmers für Pianoforte, 8. Fan⸗ 
taſie⸗Caprice v. Vieuxtemps für Violine. 

Billets vorher à 10 Sgr. ſind in goppot in der 
Apotheke des Herrn Eckert und im Kurhauſe bei Hrn. 
Böttcher zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. (27) 


— —ę— 


a. er! ch 5: 5 
Turn⸗ und Fe l. Verein. 
Wegen des morgen am ittwoch ſtattfin⸗ 
denden Concerts im Schützenhauſe fällt die 
Fechtſtunde aus und wird dafür zum nächſten 
Sonnabend, den 25. c., Nachmittags von 6 
bis 7 Uhr angeſetzt. 


7 Fabri beſtändiges Lager 
Stand: Lange Buden Wallſeite 14. ee 4 Veen 
1 Nee * 
e Für Schnupfer! 
L. G. Homann 8 Buchhandlung Gestössenen Nessing nach Art des Stras- 
5 A F Ser, x 
in Danzig, Jopengaſſe 19, find zu haben: geschnittenen Nessing mit Hooglandt u, 
Die Reibung, ihre Eigen⸗ aba Nessing in frischer reeller vn 
8 . N N mpfiehlt 7 
thumlichkeit an o enn aue mil R 
1 ovenhagen 
Einrichtung der [ANDL, Fuhrwerke. — emen 
Erfahrungen ulld Mittheilungen . Emaillirte Kochgeſchirre 
rfahrungen un - l ah ung A 90 peicher 0 ge en r Eisen im 
f * = iga eicher (Niederlage der Eiſengießerei, 
Feldene dr e dee ee ee ee , de 
ökonomiſchen Verſuchsgärten gu edc und ſowie altes Nutzeiſen billig zu haben. 19067 5 
„Stüblau., Jahrgang 185 1, Bericht 1749 — — — 
Dirſchau'd hist. Denkwürdi keiten. Peru-Guano, 
Für das 600⸗jährige Jubelfeſt der Stadt (20. di am 
Aug 10) dor Dr Brei ee eee Dh, Dermittng ver pe 
Anſicht bon Dirſchau u- Anſicht der Weich- | Gibbs u. Sons, empfehlen jonuit als zuver⸗ 
felbrüde, 2 Photographien, jede 10 läſſiig ächt und beſorgen ſolchen von unſerem 
‚ otographien, u hieſigen und unſerem Stettiner Lager nach 
f { 3 allen Richtungen. 
Auktion mit holl. Blumen⸗Zwiebeln. * { 
Mittwoch, den 22. Auguſt 1860, Nachmitt. N. Helft & Co., 
4 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im Berlin, U - gi Nro. 52 
Hauſe Sundegafie 28 m öffentliche Auktion eee 
an den Meiſtbiekenden gegen baare Bezahlung ver: it dem Schiffe „Mercur“, Capit. Ewer 
laufen: ee ſchenergefunder holländischer Mie ue KEN et est 
Blumenzwiebeln, beſtehend aus holländ. Blumen⸗ | ’ 
Zwiebeln — doppelten und einfachen Hyacynthen eng + Steinkohlentheer. 
in allen Farben — Tulpen — Tazetten u, Crocuſſe. E. A. Lindenberg, Jopeugaſſe 66. 
— Der Katalog liegt bei der Auktion zur Anſicht vor. —— x 
Rottenburg. Mellien. Fi Ein gut erhaltener Thorweg mit Ein⸗ 
＋ 0 2 Si 3 4 a 
Importirte Cig arten en le en en aan. au 1 
empfing eine neue Sendung a ag Mar- 3 Hundegaſſe Nro. 3. 
ken: Cninel to, Mismo, Tel — e I lt 
a nn a van |, fügen beg d ee 
3 Er 13 ger om l Auf portofreie Anfragen 1 nähere Auskunft 
müssigen Preisen 25 95000 TI. u seven * r 
Emil Rovenhag ersten Stelle od. hinter Dlandbrie, un begehen 
mi Oe Zen. Näheres in der Expedition dieser Zeiting, [9900] 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


CIRCUS ARRI 


Heute Pair ehe den 21. Auguſt: 
und die folgenden Tage: 

rosse Vorstellung. 

Anfang präcije 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel 


Probsteier und lHessischet 
Saat-Roggen. 


Direct aus der Probstei und aus Hessen be’ 
ziehe ich Saat-Roggen und bitte um baldige Bestel 
lungen darauf, 

Danzig, 20, August 1860. 


HI. Brinckman. 
Gutsverkauf. 

Ein ca. 2 u. 3 M. von zwei Kreisst. entf, Gut 

von ca, 1800 M., incl. 1000 M. Acker und 115 M. 

2schn. Wiesen, Rest Gehölz etc., soll für einig 


30 Mill. m. 8 Mill. Anz, verk. werden. Näh. Aust 
giebt T. Tesmer. Langgass 29. 19902] 


Ay 4 
Aſſocié⸗Geſuch. 
Mit einem disponiblen Capital von 4000 K 
findet ein intelligenter und ſolider Reflektant eint 
Gelegenheit, ſich bei einem einträglichen, feit vielen 
Jahren beſtehenden Geſchäfte zu betheiligen. Adreſſen 
unter S. II. beſorgt die Expedition dieſer Zeitun 


Verloren! s 

Geſtern it auf dem Wege durch DI 

1 gaſſe nach den Doninitsbupen eil 
ovales Medaillon, 


an den Seiten aufzuſchieben, ein männliches Por 
trait enthaltend, verloren worden. Dem Finder wind 
eine gute Belohnung zugeſichert 


7 


Holz: und Kohlenmarkt⸗Ecke 1. 
10,000 Thlr. Hypothek zul 
erſten Stelle werden auf ein Rittergut in der 9 a 
Danzigs von über 2000 Morgen Areal zum 1,0 
oder 1. November geſucht. Adreſſen beliebe mal 
in der Expedition d. Zig sub S. G. abzugeben. 
Ein tüchtiger Modelltiſchlel 
und ein Schmidt, der ſchon als Schürmeiſtel 
in 2 — gearbeitet hat, finden dauernde 4 
ſchäftigung. — Adreſſen mit Abſchriften von Jae 
niſſen ſind an die Expedition dieſer Zeitung unte 
S. 9970. einzuſenden. 22 1 
Fur ein hieſiges rentables kaufmänniſches Geſchaf 
wird ein Theilnehmer mit einigem Vermöge 
geſucht. Gefäll. Adreſſen sub Chiffre F. 20 in DE 
Expedition dieſer Zeitung. — 


Ein junger Mann mit del 
nöthigen Schulbildung kann 
bei mir am 1. Oct. als Lehrling 


eintreten. P. Becker, 
Beſitzer d. Apotheke zum Elephantell: 
Eine Dame aus anſtänd. Fam., die großen Wing 
ſchaften in Pommern ſelbſtſt. vorgeſtanden . 
wünſcht von Michaeli ein ähnliches Engageme 
Adreſſen werden erbeten Altſtädt. Graben 69. * 
Augekommene Fremde. 

Am 21, Auguſt. 
Englisches Haus: Kaufl. Schober g. Pforzheim 
Köhler a. Stettin, Schmidt a. Braunſchweig 
Lanpſch.⸗ Vir. v. Wepher n. Fam. a. Vietzig, Landſch“ 
Rath v. Sachowski a. Seuditz, v. Greweniß l 
Fam. a. Tlukom, v. Rutkowski a. Saguczewia, 

15 Gacha a. Strelitz, Dom.⸗Pächt. Hagen a. S 

itz. 


b 

Hötel de Berlin; Kaufl. Grabowski a. Berlin, 
Gehrhardt a. Marienwerder, Frl. Grabowski & 
Marienburg, Bauführ. Bresgott u. Rent. Wey 
a. Elbing, Bauinſp. Kuntze a. Königsberg, Baronin 
Gruszecha, Reiſe⸗Gouverneur Injet u. Gouver⸗ 
nante Ernſt a. Warſchau. 

Hötel de Thorn: Comm.-Rath Roffer n. Zr 
Tocht. u. Stud, cam, v. Lützow n. Frl. Schweſt. & 
Breslau, Dir. Czygan n. Gem. u. Hotelbeſ. Zar 
der n. Fam. a. Braunsberg, Pfarr. Lingnau 4. 
Fürſtenwerder, Bürgermſtr. Caſtner, Buchdruck“ 
reibeſ. Brandt u. Oberl. Wyclewski a. Cult, 
Oberl. Wyclewski, Sekr. Wyclewski u. Aſſeſſ 
Wyclewski a. Poſen, Rittergutsbeſ. Wittchow n. 
Frl. Schweſt a. Devichow, Gutsbeſ. Drawe . 
Kleſchkau, Meißner a. Kaliſchken, Gaſtw. Pollnal 
n. Gem. a. Falkenau, Kaufl. Förſter a. Königsberg, 
Salfeldt a. Nordhauſen, v. Struczynäti n. Gen 
a. Wloclawek, Oekon. Liebrecht a. Adl. Liebenau, 
Pollnau a. Gremblin, Ziehm a. Gr. Falkenau, 
grau, Rechtsanw. Oſterroht n. Frl. Tochter . 

ettin. 


Schmelzer's Hotel: Graf v. Dacogialla n. Gel. 
u. S. a. Rußland, Gutsbeſ. v. Gucowski n. Fam 
u, v. Gaudrusti n. Fam. a. Polen, Rittergutsbeſ 
Andrie n. Fam. a. Fuchsberg, Burchardt n. Fam 
a. Stopka, Stadtſynd. Joſeph a. Thorn, Kauf 
Appelius g. Berlin, Wiens a. Tiegenhof, 
Hauptm. Petzell n. Gem. a. Stettin, Frl. 
d. Tiegenhof, Geh. Sekr. Kaehler a. Berlin. 

Walter'sHotel: Ger- Aſſ. Schrader a. Cüftrin, Kl, 
Gäbert a. Guben, Lazarus a. Culm, Hopfenhändlel 
Klein a. Bamberg, Färbereibeſ. Viereck nebſt 3 
milie u. Frau Jacobſon nebit 577 05 a. Beren 

Hötel d’Oliva: Stadtger.⸗Rath Le Cog nebf 
Frau a. Berlin, Kaufl. Nagel a. Freiberg, Be 
rendt nebſt Familie a. Lauenburg, Bürgermeiſten 
Pillart a. Neuſtadt. x 

Deutsches Haus: Handl.:Comm. Fiſcher a. Mi 
rienburg, Oekon. Peters a. Marienau, Kaufl. Pon“ 
tanus a. Wehlau, Herzbach a. Bromberg. 


EL EINS 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig 


& 2 Varom, = Therm. 
ot in 

5 EN Wind und Wetter. 
Ol Linien | n. R. 


201 4 . WSW. friſch; bezogen. 
210 8 [336,10 14, [SS W. ruhig; hell, leichtes 
Gewölk. 
SSW. ruhig; leicht bewölkt. 
22 ——— —̃ͤ ä H— 


12 335,79, 18,2 


